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Otto niekiſch, in Firma 
»neumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner in Poſen. 
Redaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 
Zeitung“ erjheint tall 


Ar. 728 Fe 


der Zeitung owe g 


Deutſchland. 
Berlin, 16. Ott. [Hammerſtelns Brief: 
Ich 45 e.] Es tft immer noch unbekannt, auf welche Weiſe ſozlal⸗ 
demokratiſche Führer in den Beſitz der Hammerſteinbriefe gelangt 
d, aber die Thatſache iſt nicht mehr zu bezweifeln. daß viele 
underte von Briefen ſowohl an wie von Hammerſtein in ſozial⸗ 
demokratiſchen Händen ſich befinden. Was an den glaubhaften 
Mittheilungen über dies umfangreiche Briefmaterial zumeiſt Inter 
eſſirt, it die Angabe, daß die fonfervativen Brlefſchreiber ſich viel⸗ 
fach nı't einer fo robuften Ungenirthelt äußern. daß die Wieder: 
gabe aus preßgeſetzlichen Gründen vorläufig unmöglich erſcheint. 
a, es wird ſogar bezrseifelt, ob dieſe Briefe unter dem Schutz 
der parlamentariichen Redefreihelt veröffentlicht werden könnten. 
it andern Worten: die vertraulichen Bekenntnlſſe der konſer⸗ 
bativen Freunde Hanımerfteind wimmeln von den gröbften Ma⸗ 
jeſtätsbeleldiaungen. Anders find die berüglichen Andeutungen 
nicht zu verstehen, und ſie ſol len auch offenbar in dieſem Sinne 
verſtanden werden. Das „Volk“ hat ſich vor etwa acht Tagen 
en sonderbaren Witz acleiftet, von den Briefen an Hammeritein 
u ſchreiben, daß es ihrer gegen 40) ſeien, und daß mehr als 400 
avon Mafeſtötsbeleidigungen entbtelten. Das follte eine Perſiflage 
ein. Man erfieht aus dem wider Willen ernſt werdenden Spaße 
fe Stöckerblattes daß die Leute des Hoſpredigers a. D. dort, wo 
7 darnicht die Wahrbeit ſagen ſollen, näher bei der Wehrheit ſein 
gun als wenn ſie wirklich beabfichtigen, wahr und zuverläſſiz 


zu 

— Die „Nord d. Allg. 31g.“ hat ſich wieder ein- 
mal in ihrer ganzen Glorie gezeigt; anläßlich des 100 jqährigen 
Geburtstages Königs Friedrich Wilhelm IV. brachte ſie einen 
Artitel, in dem zunächſt in wüſteſter Weiſe auf die Revolution 
bon 1848 geſchimpft wurde, die ein „Schandfleck in der Ge: 
ſchichte“, eine „Dummheit“, eine „Verirrung“ geweſen und 
die „Quelle aller Uebel“ ſei, an denen unſer politlſches Leben 
heute am ſchwerſten kranke. Dann heißt es weiter, man dürfe 
König Friedrich Wilhelm IV. keinen Vorwurf daraus machen, 
aß er ſeine weiſeren Gedanken im Stich laſſen und dem Un⸗ 
beritand nachgeben mußte. Man brauche nur zum Vergleich 
das Zugeſtändniß der Einführung des gleichen 
allgemeinen Wahlrechts heranzuziehen, das 
uns in noch ſchwerere Zerrüttungszuſtände 
geſtürzt hat und da unſere militäriſche Kraft, wie ſich 
alsbald herausſtellte, zur Erreichung des Ziels vollſtändig 
genügte, entbehrlich war. Hier wird alſo von der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ in unerhörter Weiſe gegen das allge: 
meine Wahlrecht gehetzt; das Organ Eugen Richters läßt 
dann auch dem offiz Öfen Geſchreibſel folgende verdiente Ab. 
fertigung zu Theil werden: „Angenagelt aber muß werden die 
Art, wie das offiziöſe Blatt nackt und brutal 
den Abſolukis mus feiert, die Unfehlbarkeit der 
Herrſchenden proklamirt und die Vernerflichteit jeder Betheili⸗ 
ung des Volkes an der Staatsgeſetzgebung durch Wahlen. 
intollerer Artikel hätte auch in einer ruſſiſchen 
eitung zur Verherrlichung des Selbſtherrſcherthums 
nicht veröffentlicht werden können. Beſonders nehmen wir 
woll von der Anklage gegen das geltende Reichs⸗ 
Ren rech t. Eine ſolche Verunglimpfung des geltenden 
echts ſoll nach der Anſchauung ber Offiziöſen wahrſcheinlich 
auch zu den moraliſchen Mitteln gehören, mittels deren man 
glaubt, die Sozialdemokratie bekämpfen zu können.“ Selbſt 
der harmloſen „National zeitung“ iſt der Artikel gegen den 

Baia 8 ungsamt hat entſchled 
8 1 n eden, 
A = er re aus einer Woonung im die 
Adele, wodel das Geſpann des Arbeitgebeid benußt wird, unter 


mſtä Arbeitgebers zuzurechnen, Un⸗ 
anden noch dern e be = Betriebsunfälle zu 


i und e it, daß die Geſpannleiſtung nicht 
B reiner Gefälliateit des Arbettgebers, N 
berauch beruht, und daß der Arbeiter in die Beirtebsorbeit an ſich 
laßelts eingetreten beztebungswelſe aus berjelben noch nicht ent- 
nllen worden tt. Obne Bedeutung für die Entſchadigungsfage 
einde, od die Fuhre von dem betreffenden Arbeiter ſelbſt oder von 
nem deſonderen Kutſcher des Arbeitgebers beſorgt wird. 
uch, — Von der Thätigkeit des Ausſchuſſes zur Unter⸗ 
uchung der Wafſerverhältniſſe in den der Ueber⸗ 
wiwemmungagefahr am meiſten ausgeſetzten Stromgebielen 
ird bekannt, daß im nächſten Jahre mit der Veröffentlichung 
gebichender kydrogrophiſcher Beſchreibungen der großen Strom: 
alete der Aufang gemacht werden fol, wie fie in dem im 
verztrage der Reichs kommiſſton zur Unterſuchung der Waſſer⸗ 
grape des Rheins 1889 herausgegebenen großen hyoro⸗ 
ein dischen Werke „Der Rheinſtrom“ für dieſen Strom und 
5 en hauptſächlichſten Nebenflüſſe in muftergiltiger Anlage und 
eihjter Ausführung und Ausſtattung bereits vorliegt. Die 

elhe der Veröffentlichungen fol das Werk über die 
N der und deren Niederſchlagsgebiet eröffnen, von welchem 
wohl der hydro⸗techniſche wie der juriſtiſche Theil in naher 
Zeit zur Drucklegung reif ſein wird. Ihm ſollen dann zu⸗ 
nachst die Darftellungen der Elbe und der Weichſel 
* Nebenflüſſen und dem ganzen Niederſchlagsgebiet 


ſener 
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Abend⸗Ausgabe. 


Hundertundzweiter Jahrgang. 


Donnerſtag, 17. Oktober. 


— Der Grundbeſitz unſeres Hochadels. 
Zum Herrenhaus⸗Präſentationsrecht der 
Familie v. Puttkamer war bemerkt worden, daß die 
Verleihung dieſes Rechtes auf Grund des § 4 Nr. 3 der 
Verordnung vom 12. Oktober 1854 über die Bildung des 
Herrenhauſes erfolgt ſel; zugleich war aber auch bemängelt 
worden, daß das Geſchlecht von Puttkamer nicht den aus⸗ 
gebreiteten Familienbeſitz habe, der in der Ver⸗ 
ordnung zur Vorbedingung der Verleihung gemacht ſei. Wie 
die „Poſt“ mittheilt, beträgt der Geſammtgrundbeſitz des Ge⸗ 
ſchlechts von Puttkamer in den Provinzen Pommern, Weſt 
preußen, Oſtpreußen und Schleſien zur Zeit rund 163 000 
Morgen. Unter den übrigen elf Familienverbänden, die noch 
im Herrenhauſe vertreten ſind, hat, ſoweit feſtgeſtellt werden 
konnte, nur einer, der Familienverband von der Schulen⸗ 
burg, zur Zeit der Verleihung des Präſentationsrechts 
(1855) über einen ausgedehnteren Beſitz, rund 169 000 Morgen, 
verfügt. Bei den übrigen Geſchlechtern, über die Näheres er⸗ 
mittelt werden konnte, finden ſich durchweg geringere Beſitz 
zahlen, und zwar bei den Familien: von Alvensleben 
(1885) rund 46 000 Morgen, von Arnim (1855) 156 000 
Morgen, v. Borcke (1855) rund 70000, von Bredow 
(1855) rund 98 000 Morgen, von Kleiſt (1857) rund 
140 000 Morgen, von der Oſten (1855) rund 152 000 
Morgen, von Schwerin (1855) rund 65 000 Morgen, 
von Wedel (1855) rund 130 000 Morgen. — Dieſe Zahlen 
reden eine deutliche Sprache; ſie zeigen, welch ungeheurer 
Landbefig, der Raum für taufende von Bauernfamilien bieten 
würde, in den Händen weniger Adliger tft. 


— Zu der Landesverraths⸗ Angelegenheit 
wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Eſſen, 15. Oktober, geſchrleben: Der 
wegen Verdachtes des Landesverrathes vor einigen Wochen dier 
plötzlich verhaftete frühtre Krupp'ſche Bureaubeamte Emil 
Apfelbaum lebte ſchon fett ren Zeit in dürftizen Ver: 
hältniſſen. Da er verhetrathet iſt, tft ſeine aus Frau und mehreren 
unerwachſenen Kindern beitebende Familie durch feine Verhaftung 
in große Noth gerathen, fo daß die öffentliche Mldthöttakeit ſich 
ihrer annehmen mußte. Die ungünftige Lage, in der ſich A. ſchon 
befand, als er noch bei Gruſon und Krupp angeſtellt war, 
A eee ee dazu beigetragen haben, daß er der Ver⸗ 
uchung e. 
Schoren erlag. A. hat in der Vorunterſuchung eingeräumt, auf 
Anſuchen des Schoren Zeichnungen von Geſchützen und Ge⸗ 
ſchoſſen, deren Zuſammenſetzung als Geheimniß betrachtet wur e, 
gegen Bezahlung angefertigt zu haben. Im übrigen wird Apfel 
baum als ein geiſtig nicht beſonders dervorragender Menſch 
geſchildert, der gern prahlte und ſich einen vornehmen Anſtrich gab. 
Sein anmaßendes Auftreten gegenüber ſeinen Vorgeſetzten führte 
vor einigen Monaten zu ſelner plötzlichen Entlaſſung bei der Firma 
Friedr. Krupp. 


— Am Dienſtag Abend hatte „Genoſſe“ Singer in elner 
Kommunal⸗Wählerverſammlung in Berlin einen harten 
Strauß zu beſtehen. Singer ſprach über die Thätigkeit der ſoztal⸗ 
demokratiſchen Fraktion im „Rothen Hauſe“. Der Genoſſe Basner 
ſtellte an Herrn Singer die Anfrage, wie ſich die neu zu wählenden 
Stadtverordneten zu Vorfällen, wie es der 75. Geburtstag des 
Stadtoerordneten⸗Vorſtehers Langerhans war, ſtellen würden; 
Singer antwortete in exregtem Tone, daß er Langerhans abermals 
gratuliren würde. „Herr Langerhaus tft ein ehrenwerther, gerechter 
Mann, und die Gratulatton war ein Akt der Höflichkeit, den wir 
nicht unterlaſſen konnten, ohne uns vor der ganzen Welt lächerlich 
zu machen. Sit das ein Verbrechen an der Partel? Wenn Ihr es 
als ein ſolches an eht, dann werft mich hinaus! (Bewegung) Es 
war zumal in einer Zeit, wo Langerbans ſtelfes Genick zeigte bei 
Stellungnahme gegen Bismarck und die Umfiurzvorlage. In 
Fragen des An ſtandes wird dle Sozlalbe mo 
bratleſtets ander Spltze marſchrren. (Beifall) 
Dasner der jetzt die Tribüne betrat, konnte wegen des minuten. 
langen Lärms, mit welchem er empfangen wurde, zunächſt nicht zu 

orte kommen; erſt nach längerem Bemühen des Vorfißenden 
konnte er folgendes ausführen: Ich ſtede ſelt 27 Jahren 
in der Partei und din bereits Sozialzemokrat geweſen, als 
Genoſſe Singer noch gar nicht daran dachte, die Bretter zu 
was ich vertrete, und laſſe mich 
nicht ohne Weiteres üder den Löffel barbtren. Genoſſe Singer 
bat meine Anfrage mit nichtsſagenden Phraſen beantwortet, ote 
nur auf die Meaſſe berechnet waren. Langerhans hat nur feine 
Pflicht gethan. Dafür ehrt man Menſchen nicht. Und was haben 
die Vertreter der Arbeiter als Sozialdemokraten gethan? Sie 
haben den freifinnigen Langerhans geehrt. Zwiſchen uns und dem 
Frelſinn iſt das Tuch zerſchnttten. Und nun baden die Soztal⸗ 
demotraten ſogar dafür genimmt, daß Langerhans für das Geld 
der Stadt gemalt und im Rathhauſe  aufgebangen wird 
(Heiterkeit), Nun ja, er wird doch für unſer Geld dort aufge⸗ 
hangen! (Erneute Hetterkelt). Auf dieſe Ausführungen erwiderte 
Stuger, daß Fordenbed als Reichstagspräſident die Sozial⸗ 
demofiaten „draugſalirt“ habe und mit Langerhans niemals ver⸗ 
glichen werden könne. Nach Annahme einer im Sinne der ſoztal⸗ 
demokraliſchen Kommunalbewegung gehaltenen Refolution wurde 
die Verſammlung mit einem Hoch auf die internationale Sozlal⸗ 
demokratie geſchloſſen. 


— Der Freiherr v. Seefried auf Butten ’ 
ein Bruder des gleichnamigen bayeriihen Lieutenants, a ie 
Tochter des Prinzen Leopold von Bayern gehetrathet hat, iſt zum 
auswärtigen Amte kommandtrt worden und ia den Kolonial⸗ 
d . u ſt eingetreten. Ec wild in nächſter Zeit nach Weſtafrita ab. 
reifen. 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 102. 
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Halle, 12. Ott. Die Eiſenbahndirektlonen geben auf An⸗ 
ordnung des Eiſendahnminiſteriums jetzt eine „Verkehrs⸗ 
ſtattſt ik heraus, deren Mangel bisher oft genug fühlbar get 
weſen ift. Die Elſenbahndirekton Halle iſt die erſte, welche damts 
vorgeht. Der umfangreiche Band zerfällt in drei Abſchultte. Der 
1. Abſchnitt behandelt den Perſonen⸗, Güter⸗ und Thier Verkehr; 
Einnahmen aus dem Perſonen⸗ leinſchl. Gepäck⸗), Gäter⸗ und 
Thlerverkehr; Frachtbriel⸗Abfertigungen im Empfang und Verſand. 
Der 2. Abschnitt: Nachweis der zur Beförderung gekommenen 
Frachtgegenſtüände ((n Mengen von mindeſtens 100 Tonnen) und 
der Thiere (In Mengen von mindeſtens 80 Stück) ſtanlons weiſe ges 
ordnet. Der 3. Abſchnitt: Nachweis der Güter- und Thſer⸗Be⸗ 
förderung nach der in der Güterbewegungs⸗Statiſtit feftgeitellten 
Reihenfolge der Frachtgegenſtände und Thiergattungen geordnet. 
Durch dieſe Statiſtik wird alſo ein genauer zahlenmäßlger Einblick 
in den geſammten Güter⸗ und Perſonenverkehr aller einzelnen Octe 
der Dlrektionsbezirte gewonnen, womit, indem die Nachweise des 
Güterverkehrs nach allen Artikeln genau ſpeztallſict find, für ge⸗ 
werbliche Neuanlagen, für ſtädtiſche Elnrichtungen und Schaffung 
öffentlicher und privater Ozgerplätze ꝛc. zur Vorausberechnung der 
Rentabilität ꝛc. nunmehr die fo oft vermißten zuverläſſi zen ſtatiſtt⸗ 
ſchen Unterlagen geſchaffen worden ſind. 


Lokales 
Boſen, 17. Oktober. 

n. Rayonreviſion. Die geſtern Vormittag fortgeſetzte Rayon⸗ 
Reviſion ergab, daß auch die in dieſem Jahre vorgenommenen 
Bauten in Zawade, Pietrowo und St. Roch den rayongeſetzlichen 
Vorſchriften entſprechen. x 

n. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
8 Bettler, ein Arbeiter wegen Diebſtahl, 3 Obdachlose, ein Arbeiter, 
der in der Wronkerſtraße groben Unfug verübte, eine Dirne, drei 
Schulknaben, die in dem Garten des Iſraelitiſchen Krankenhauſes 
nächtigten, ein Zimmerman wegen Sachbeſchädtaung, ein Arbeiter 
wegen Hausfriedensbruch und Beamtenbeleldigung, endlich ein 
Maler wegen Diebſtahls mittelſt Einſteigens; die von demſelben 
entwendeten Gegenſtände: eine Uhr und eine Broſche konnten vom 
Elgenthümer 2 der Polizei⸗Direktion abgebolt werden. — Ge» 
funden wurden ein Portemonnate mit 3 Mark Jahalt, eine 
Verron⸗Karte, ein Jaquet, 2 Hüte, ein Rolle Zeichnungen, ein 
Dutzend Gummiſauger, ein Paar Handſchuhe, ein Stock. — Ver» 
loren: eine filberne Kravattennadel, ein goldener Trauring ge⸗ 
zeichnet M. K. 94, ein Beutel mit 20—25 Mark Inhalt, eine gol ⸗ 
dene Broſche, ein Dienſtbuch, ein Hundertmarkſchein, ein goldener 
Ring mit rothem Stein. — Zugelaufen: ein braun und 
ſchwarz gefleckter Hund; ein kleiner weißer Hund. 


er bie tene Beti or deten Raum 
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Aus den Nachbargebieten der Provinz 


„Beuthen, 15. Ott. [Ueber den Fluchtverſuch 
der beiden Mörder Sobezyk und Arlt, über welchen wir bereits 
berichtet haben, entnegmen wir der „Oberſchl. Grenz.“ noch fo 
gende Einzelheiten: Die Zellen Arlts und Sodczyks legen räum⸗ 
lich getrennt. Wie ſich herausgeſtellt hat, gelang es durch Beihilfe 
eines Aufſehers den beiden Mordgeſellen zuſemmenzukommen und 
ihren Plan zu beſprechen Ebenſo wußten ſich Betde im Laufe der 
Zelt in den Beſitz von Schluſſeln zu ſetzen, welche zu ihren Feſſeln 
daßten. Der Plan zu ihrer Befretung war en wohldurchpachter 
und nur einem Zufall iſt es zuzuschreiben, daß er nicht gelungen 
iſt. Arlts Zelle iſt ſtets verſchloſſen gehalten worden, auch war 
dieſer Mörder ſelbſt an Händen und Füßen geſeſſelt. Sobciytz 

elle dagegen (er war nur an den. Füßen durch eine Kette an der 
Wand angeſchloſſen) wurde ſtets offen gehalten, da ein Aufieher die 
nete Pflicht batte, ton zu beobachten, weil Sobczyk ſchon einige 
Male Selbſtmoroverſuche gemacht hatte, was durch an feinem 
Hals bemeribare Strangulattonsmale gekennzeichnet wird. Beide 
Möcder batten ſich nun dabln geeinigt, daß der Ausdruch 
in der Zeit unternommen werden ſollte, wenn elner der zwei 
zu ihrer Bewachung lommandtrten Aufſeher die Kächen⸗ 
kalefaltoren binunterführen würde. Aclt ſollte dann heftig 
in feiner Zelle rumoren, der vor der offenen Zelle Sobczyts 
figende Wachter würde dann, nach ihrer Annahme, kopflos in 
Arlts Zelle etlen. Dieſer aber würde ihn faſſen, Sobczyk follte 
dann binzuellen, worauf beide den Aufleder unſchädlich machen 
wollten. Ware dies geſchehen, jo würde ihrer Flucht, welche fie vom 
Boden aus durch auf die Straße hinadzulaſſende Feuerſchläuche 
vewerkſtelligen wollten, kein Hinderniß entgegenſtehen. Die ver⸗ 
gangene Nacht war zur Aus führung des Planes auscrſeh n. Die 
Zeit war berangekommen, zu weicher der Aufſeher die Kalefaktoren 
binabführen mußte, und allein ſaß der Aufieher Michalltt vor der 
Zelle Sobezyks. Da erſcholl aus Arlts Zelle ein Geräuſch, als ob 
gehämmert würde und obne exit die Zelle des gefürchtzten Wild⸗ 
ſchützen zu ſchliezen, eilte Michallik zu Arlt, welcher aufgerichtet 
daſaß und ſcheinbar noch gefeſſelt die Hände am Rücken hielt. Kaum 
hatte des Aufſehers Fuß die Zelle betreten, da ſtürzte ſich Arlt 
auf ihn, warf ton auf die Matratze und begann ihn zu würgen und 
fürchterlich war Michallils Situation, als noch Sodesyt, der ſich in⸗ 
zwiſ den feiner Kette entledſat batte, binzukam. In feiner Todes⸗ 
angſt gelang es dem Auſſeber, der ſich mit übermenſchlichen Kraften des 
Angriffs zu erwehren ſuchte, um Hilfe zu rufen, und nur dem Uns 
Hande, daß der die Kalefaktoren binabführende zweite Aufſeher 
noch die Hilferufe feines Kollegen hörte, iſt es zuzuschreiben, daß 
das Vorhaben der gefährlichen Menschen vereitelt ward. Schnell 
eilte der ſich ſchon 1 Treppe tiefer befindende Aufſeher hinauf. Als 
Sobciy! on kommen hörte, verſchwand er nach feiner Zelle und 
den vereinten Kräften der beiden Auſſeher mußte auch in Kürze 
Arlt unterliegen. — Möglich konnte der Fall nur dadurch werden, 
daß der betreffende Aufſeber gegen die Inſtruktton gehandelt dat. 
Es war inſtruktionswidrlg, die offene Zelle des Sodcezyk zu der» 
laſſen und allein in bie Zelle des Arlt einzutreten. In den Zellen 
der belden Verbrecher wurden zwei zugefeilte Sclüſſel von gemöhn« 
lichen Vorlegeſchlöſſern, ſowie eine neue Zeile vorgefunden. Die 
beiden Schlüffel paſſen genau zu dem Schließ zeuge, mit welchem 
die Mörder gefeſſelt waren, und letztere räumten auch ohne 
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Weiteres ein, daß fie mit dieſen ſich von den Feſſeln befreiten. 
Befragt, wer ihnen die Schlüſſel reſp. die Felle gegeben, gaben 
fte an, der Gefangenaufleher Maſa hätte ihnen dies verabfolgt. 
Auf Grund dieſer Bezichtigung wurde Mofa, als er am Morgen 
in den Dienft kam, ſofort verhaftet. Er beſtreitet jedoch, Der: 
zenige zu ſein, der den Verbrechern zu dem geplanten Ausbruch 
behilflich war. 

* Kattowitz, 16. Okt. [(Zum Kattowitzer Raub» 
mord⸗Verſuch.] Der Maler Aug u ſt Mroſch itt geſtern 
Abend hler verhaftet worden, da derſelbe verdächtig iſt, in Kattowitz 
das gemeldete Raub⸗Attentat gegen die Lehrerin Fräulein Brauner 
ausgeführt zu haben. Bei der Hausſuchung wurden blutige Kleider 
zu Tage gefördert. Der Verhaftete machte widersprechende Aus 
ſagen über ſeinen Aufenthalt während der Nacht, in welcher die 
verbrecheriſche That begangen murde. Zux Konfronttrung mit 
175 Rab und beraubten Lehrerin wurde Mroſch nach Kattowitz 
überführt. 


** London, 15. Okt. [Hopfenbericht von Lang 
ſtaff, Ehrenberg u. Pollak.] Im Markte iſt keine 
Aenderung und iſt das Geſchäft ſehr ſchleppend für Alles außer 
beſten Sorten. Wirklich feine Hopfen ſind ſehr feſt und etwas 
theurer, für alle anderen Sorten find dagegen Preiſe ſchwach und 
um ein Paar Shillinge billiger. Die Anfuhr in beſten Sorten iſt 
bei zränkt, doch iſt die Nachfrage dafür auch nicht ſtark, es ſollen 
jedoch noch viele in Pflanzers Händen ſein, die ſie der niedrigen 
Preiſe wegen zurückhalten. Von mittel und geringen iſt eine große 
Maſſe am Markte, aber ſelbe find beinahe unverkäuflich. Kontinen⸗ 
tale find immer noch in geringer Anfuhr. Auch in Amerikaniſchen 
tft ſehr wenig Geſchäſt und nur wenig iſt am Markte. Der Markt 
in Newyork iſt leblos, die Nachfrage für den Konſum ſehr gering 
und die Exporteure ſehen zu jetzigen Preiſen keinen Profit ab. An 
der Paclfic⸗Küſte blieben viele Acres ungepflückt. Der Import 
während der erſten neun Monate betrug: 1893 111849 Ztr., 1894 
76 893 Ztr., 1895 117 879 Ztr. 


Angekommene Fremde. 
Voſen, 17. Oktober. 

Hotel de Rome. — F. Westphal. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 10% 
Die Kaufleute Lehmann, Mützel, Charmack, Noa, Liebetran, Schott⸗ 
länder, Grützner und Freudenthal a. Berlin, Karlebach a. Man⸗ 
beim, Löwen nein a. Artern, Falkenſtein a. Nordhauſen, Kraus und 
Thielbeer a. Hannover, Rohleder a. Danzig, Stober a. Breslau, 
Hermes a. Solingen, Bechmann a. Fürth und v. Valtier mit Frau 
a. Rätzyn, Generallteut. Exzell. v. Jahn mit Frau a. Berlin, Br.: 
Lleut. Borchardt a. Torgau, Aſſiſtenzarzt Dr. Eggert a. Halber⸗ 
ſtadt, Lehrerin Frl. Mortier a. Berlin. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). [Fernſprech-Auſchſ 
Nr. 16.] Hauptmann von Dewitz a. Frankfurt a. O., die Premter- 
Lieutenants von Eckartsberg a. Liegnitz, von Bomsdorff a Gneſen, 
Polſt a. Cattbus, Koſſok a. Kley, Sek.⸗Lleut. von Szezytnicki aus 
Gneſen, Reg.⸗Aſſeſſor Roſe a. Frankfurt a. O., Rittergutsbeſitzer 
Bertram a. Strrefzli, Fabrikant Gaudich a. Kreiſcha, Waſſerbau⸗ 
inſpektor Wolff a. Berlin, die Kaufleute Meißner aus Magdeburg, 
Knuffmann a. Hamburg Kutſcheidt a. Kevelaer, Meyer a. Ham⸗ 
Sa och u. Brüning a. Berlin, Wiener a. Breslau, Becker aus 

üdes heim. 

Hotel Victoria. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 84.] Kreisphyſikus 
Dr. Dembezak a. Schroda, Fabrikbeſitzer Heilborn a. Frankfurt, 
die Kaufleute Gebr. Bittiner a. Buk, Au u. Breslau, Brummer 
a. Poſen, Rittergutsbeſitzer Majewek' a. Zbietka, die Ingenieure 
Wündrich a. Krotoſchin, Bukatzſch a. Ohlau, Scheinpflug a. Frank⸗ 
Sn e Thalmann a. Poſen, Opernsänger Clement aus 

res den. 

J. Grätz’s Hotel „Deutsches Haus“ (vorr*' "  ner’s Hotel) 
Die Kaufleute Jänicke a. Hamburg, Schulze a. Köln, Förſter Lüde 
a. Zarntxla, die Ofenfabrikanten Zolchow u. Blumenberg aus 
Velten, Bildhauer Rudloch a. Schmiedefe d, Kupferſchmied Harniſch 
a. Annaberg i. S., Schlächter Kunzmann a. Oberwieſenthal, Bau⸗ 
meiſter Stelmachowski a. Lodz. 

C. Batt’s Hotel „Altes Deutsches Haus“. Agronom Jordan 
q. Schildberg, die Kaufleute Garfein a. Königsberg, Porten a. 
Hamburg, Kwerfeld, Pawlitzty, Cohn und Lewandowski g. Berlin, 
Abrahamſohn und Schubert a. Breslau, Friederlet a. Bromberg, 
Paſchke a. Bentſchen und Groß a. Wiesbaden, die Landwirthe 
a Ha a. Steikowo und Schulz a. Grünberg, Fabrikant Jakob 
d. Berlin. 

Theodor Jahns Hotel garni. Feldwebel Juch a. Miloslam, 
Gutsbeſitzer Kliemchen a. Zbenchy die Kaufleute Koppenheim Hintz, 
Knopf, v. Varchmin und Grünberger a. Berlin, Lauterbach a. 
Breslau, Ackermann a. Hilgen und Magner a. Wongrowitz, Bahn⸗ 
meiſter I. Kl. Laſzklewicz a. Dlrſchau. 


CLandwirthſchaſtliches. 

— Der Herbſtkongreßt der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft ſetzte am 15. d. M. Nachmittags und am 16. d. M. 
Bormtitags die Aus ſchußſitzungen fort. Der Ausſchuß für Schlacht⸗ 
beobachtungen beſchloß 10000 Mark zur Verfügung zu ſtellen 
zur Ausführung von Ochſen⸗Mäſtungs⸗ und Schlachtverſuchen. 
148 Ochſen verſchledener Raſſen, bayeriſche, badiſche, oſtpreußiſche 
und holſteiner ſollen nach einem von Prof. Märker aufgeſtellten 
Vrinzipe auf dem Gute des Dr. Rimpau⸗Schlarſtedt gemäſtet und 
darn in der könkallchen Konſervenfabrik in Haſelhorſt geſchlachtet 
und auf die Verwerthbarkeit der verſchiedenen Raſſen geprüft 
werden. Der Staat unterſtützt dieſe auch für die Armeeverſorgung 
wichtigen Verſuche durch einen namhaften Beitrag. Der Ausſchuß 
bei&loß ferner die von Herter⸗Bürſchen eingeleiteten Schweine⸗ 
Schlachtverſuche fortzuſetzen und in dleſem Jahre 13 Schweine auf 
dem Herterſchen Gute mäſten und auf der Berliner Maſtvleh⸗ 
Ausſtellung lebend und geſchlachtet ausſtellen zu laſſen. Der 
Sonderausſchuß für das Bauweſen beſchloß, für nächſtes Jahr 
ein Preisausſchreiben für den Entwurf zu einem Jungvlehſtall 
und für 1897 ein Prelsausſchreiben für den Entwurf zu einer Feld⸗ 
ſcheune zu exlaffen. Es wurde ferner beſchloſſen, die Entwürfe für 
Arbeiterwohnhäuſer umarbeiten zu laſſen. Der Muſterentwurf des 
Mintſterlums, betreffend ein Zwelfamiltienwohnhaus ſoll berbiel- 
fältigt werden. Der Antrag mit Roſtſchutzmitteln für Elfen Ver⸗ 
ſuche anzuſtellen, wurde abgelehnt, ein Antrag wegen Herſtellung 
eines Entwurfes einer Normaldunggrube angenommen. Unter 
Vorſitz des Prinz zu Schönelch⸗Karolath tagte der Ausſchuß der 
Thlerzucht⸗Abthellung. Beſchloſſen wurde die Wahl eines Sonder⸗ 
ausſchuſſes für Ziegenzucht. eitere Beſchlüſſe betrafen die Her⸗ 
ausgabe der Reſſenbeſchreibungen und eine kartographiſche Dar⸗ 
ftelung der Rinderſchläge Deutſchlands. Der Ausſchuß für Thier⸗ 
abbildungen berleth techniſche Abänderungen der auf den Ausſtel⸗ 
lungen aufzunehmenden Photographien. 

— Zum Margarinegeſetz erfährt der „Hamb. Korr.“, daß 
der Geſetzentwurf der Agrarter durchaus nicht den von der Regie⸗ 
rung gehegten Abſichten entſpricht. Man wolle nur eine Gewähr 
dafür ſchaffen, daß ein erſelts keine Vermengung der Butter mit 
Margarine, andererſeits keine Verſälſchurg der Margarine ſelbſt 
ftatıfindet. „Uebrigens haben die angeſtellten Erhebungen ergeben, 
daß die Gefahr der Margarinefälſchung erheblich übertrieben worden 
iſt. Die Richtung des Geſetzes ſoll einfach dahin gehen, daß, wer 
reine Butter kaufen will, dieſe ebenſo ſicher erhält, wie der, der 
reine Margarine will, ſolche bekommt. Ein Verbot des Verkaufs 
beider Fettſtoffe in gemeinſamen Lokalen iſt keineswegs beabſichtigt; 
vermuthlich würde eine ſolche Maßnahme auch nicht zum Vortheil 
für die Butter ausſchlagen.“ 


Handel und Verkehr. 


* Trachenberger Zuckerſiederei. Dem Geſchäfts bericht 
der Zramenberger Zuckerſiederei in zu entnehmen, daß in der 
Campagne 1 538 590 Str. Rüben verarbeitet worden find. Trotz 
der ſehr zuckerreichen Rüben überſtiegen die Herſtellungskoſten des 
. dauernd den Preisſtand deſſelben, der ſich 3-5 Mark pro 

entner unter dem vorjährigen bewegte. Demgemäß hat ſich ein 
abrikatlonsverluſt herausgeſtellt, deſſen Höhe durch die reiche 
rnte und die dadurch verurſachte überaus große Rübenanlle⸗ 


ſerung noch geſteigert wurde. Die Bilanz ſchließt nach Heran⸗ 


tehung des Reſervefonds mit einem Verluſt von 58 493 M. Die 
. für die neue Campagne ſind um 20 Pf. niedriger 
ema worden. 


Marktberichte. 

** Berlin, 16. Okt. Zentral⸗ Markthalle. (Amiltcher Ber 
richt der flädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
den Zen cral⸗Marxkthallen.] Marktlage. Fleiſch. 
Zufuhren ſchwach, Geſchäft unbedeutend, keine Preisänderung. 
— ld and Geflügel: ufuhren mäßig, Geſchäft 
ſchleppend, Preiſe wenig verändert. — Fiſche: Zufuhren gering, 
Geſchäft ſchleppend, Preiſe müßlg. — Butter und Käſe: 
Buttermarkt lebhafter, Käſe ruhig. — Gemüſe, Obſt und 
Südfrüchte: Ruhiges Geſchäft, Preiſe faſt unverändert. 

Butte r. le ver 50 Ktio 115 118 A., IIa do. 106 110 M., 
g ringere Hofbutter 98 105 M., Landdutter 80 —90 We. 

Eier. Frtiſche Landeier ahne Rabatt —,— M. ver Schock. 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen per 50 Ktlogr. 1,00 —1,25 M., 
do. weiß: 1,25 — 1,50 Me., Mohrrüden per 50 Kllogramm 4,00 
bis 5,00 Mark, Porree rer Schock 0,40 bis 0,70 Mark, Veeerretttg 
. Schock 8-12 ., Salat p. Schock 0,75—1,00 M., Weintrauben 
italien. p. / Kllo 0,20—0,26 M. 

Gromperg, 16. Oktober. (Amtlicher Bericht der Handels 
kammer.) Weizen gute gelunde Meittelwaare je nach Qualtät 
124 36 Mark, feinſter über Nottz. Konden je nach Qualität 
160-197 Mark, ſeinſter über Nottz. Gerſte nach Qualität 95 108 
Mark, gute Braugerſte 119-118 M. Erbſen: Ftterwaare 10 bis 
112 0 Kochwagre 120-1.0 Mark. Oase; alter nominell, 
neuer 100 —110 M. Spiritus 70er 33,50 M. 


Breslau, 16 Oktober. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Beerlcht). 
Rüböl p. 100 Kiloucr. — Gekündigt per Oktbr. 43,00 
G., Mat 1896 43,5 G. Die Pörſenkommiſſon 

9. Z. Stettin, 16. Okt. Wetter: Regneriſch. Temperatur 
+ 6˙0 R., Barometer 757 Mm. Wind: NO. 

Wetzen behauptet, ver 1000 Kilogr. loto 183—186 M., per 
Oktbr. und per Ottober⸗Novbr. 136,50 M. Br. u. Gd., per Novbr.- 
Dezbr. 137,25 M. Br., per April⸗weat 144 M. Br. u. Gd. — 
Roggen feſter, per oe Kllogr. loko ab Bahn 119 M., per Oktober 
und Oktober⸗Novbr. 117 M. Br, per Nobember-Dezemder 118 
M. Gd., per April⸗Mat 123 M. bez., per Mat⸗Juni 124,50 M. 
bez. — Gerſte per 1000 Kuogr. loto pommerſche 112 bis 128 Mk., 
Märker und Poſener 120—148 Mk. — Hafer per 1000 Kilogr. 
loto 114 bis 117 Mk. — Spiritus behauptet, per 10 000 Liter 
Proz. loto ohne 975 70er 84,20 ME. bez., Termine ohne Handel. 


Angemeldet: Nichts. 
Reaulirungspreiſe: Weizen 136,50 M., Roggen 117 M. 
lotoe 10,40 AM. verzollt per Kaſſe mit 


Vetroleum fteigend, 
% Proz. Abzug. 
Nicht amtlich: Rüböl ruhig, per 100 Kilogr. lors 43 M. 
a 44.25 M. Br., per November und per Apın Mat 
2 


r. 

„ Lelpzig, 16. Okt [Woll dericht.] Kammzua⸗Termu⸗ 
handel. La Plata runbmufter 8 per Oktober 3,10 Mark, 
per Nov. 3,12%, M., per Dez. 3,15 M., per Januar 3,15 M., 
per Febr. 3,17 M., per März 8,17%, Me., ver Aortl 3.20 M. 
per Mat 3,0 W., per Jani 3,22 / „ ner Juli 8,22%, M., per 
seo al ., per Sept. 325 M. Umſatz: 130 000 Ktlogr. 

ehauptet. 


x Telegraphiſche Nachrichten. 


Agram, 17. Okt. Der Kaiſer iſt geſtern Abend 8 Uhr 
nach Gödöll abgereiſt. Die Stadt war erleuchtet. die Bevölke, 


rung brachte dem ſcheidenden Monarchen begeiſterte Ovationen | 


dar. Ein Latjerliched Handſchreiben an den Banus von Kroatien 
bringt der wackeren Bürgerſchaft der Landeshauptſtadt, ſowie dem 
treuen Kroatenvolke überhaupt, für die vielfach bewieſene Anhäng⸗ 
lichkeit und Liebe, ſowie auch für die in loyalen Kundgebungen 
bethätigte muſterhafte Haltung, welche durch den vorgekommene n 
ſträflichen Zwiſchenfall nicht geſtört worden, den wärmſten Dank 
zum Ausdruck mit der Verſicherung des Kaiſers, daß er der in 
Agram verlebten Tage ſtets freundlich gedenken werde. 

Agram, 17. Okt. Die Regierung veranlaßte die ftreng- 
ſten Verfügungen gegen die Theilnehmer an der Be⸗ 
ſchimpfung der ungariſchen Fahne. Die Fahne 
war vorher mit Spiritus getränkt, um ſchneller zu verbrennen. 
Die vorangetragene Univerſitäts⸗Fahne ſollte nur die Polizei 
irre führen. Alle Theilnehmer an den geſtrigen Demonſtra⸗ 
tionen ſind verhaftet. 

Budapeſt, 17. Okt. Die verbrannte Fahne wurde 
unterwegs von den Studenten gekauft. Die von den Ungarn 
mißhandelten Brüder Wladimir und Loica Frank find Söhne 
des Führers ber kroatiſchen Oppofition ; fie wollten die ungariſche 
Fahne von dem Triumphbogen entfernen. 

Bukareſt, 17. Okt. Geſtern Nachmittag 2 Uhr fand die 
Eidesleiſtung des neuen Kabinets ſtatt, worauf ein 
Miniſterrath abgehalten wurde. M 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechbienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 17. Oktober, Nachmittags. 

Der Chef der politiſchen Polizei, Manderode, 
tft heute früh 8 Uhr geſtorben. 


Lauban, 17. Okt. n Folge ſchlagender Wetter erſtickten im 
Schachte der Kalſer Wilhelm⸗ Grube bei Lichtenau zwei 
Beraleute; zwei andere find noch rechtzeitig gerettet worden. 

München, 17. Okt. Die Kammer der Abgeord⸗ 
neten erklärte nach langer geſchäftlicher Debatte gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten, der Bauernbündler und De⸗ 
mokraten die Berathung des Antrages Grillenberger hinſichtlich 
Ertheilung eines Mißtrauensvotums an die Re⸗ 
gierung in den Fuchs mühler Vorgängen für 
unzuläſſig. 

Paris, 17. Okt. Wie der Korreſpondent des „Figaro“ aus 
Carmaux feinem Blatte verſichert, wurde bet einer geſtern 
an dem Sitze des Strelk Komitees vorgenommenen Haus ſuchung 


Krud und Verlag der Hofbuchdruderet don W. Decker u. Co. M. Nöte) in Poſen. 


eine Quittung über eine aus Deutſchland dem Komitee 
geſandte Geldſumme beichlagnahmt. 
Madrid, 17. Di. Im November werden abermals 
12000 Mann nach Cuba abgehen. 
London, 17. Okt. Reutermeldung aus Shanghai: 
Geſtern fand auf dem Truppentransportſchiff 
„Kungpai“ auf der Höhe von Kinchan eine Exploſion 
ſtatt. 600 Menſchen ſollen getödtet ſein. 
Konſtantinopel, 17. Okt. Einer „Times“ meldung 

vom 15. er. zufolge glaubt man, der unzufriedene Theil der 
Mohammedaner werde binnen Kurzem ernſtlich den Verſuch 
machen, die ganze Dynaſtie zu beſeitigen und den Islam von 
der Knechtſchaft zu befreien, die, wie die Mohammedaner er⸗ 
klären, ihm die Kraft nehme. Große Thätigkeit herrſcht 
in den Forts an den Dardanellen. In Kon⸗ 
ſtantinopel iſt durch die Verſtär kung der Gar⸗ 
niſon um 3000 Mann die Aufregung gewachſen. 10000 
Mann weitere Verſtärkung ſollen die neuen Batterien beſetzen, 
und andere Vorbereitungen, die auf Krieg zu deuten 
ſcheinen, werden getroffen. 
—— ————— Tr Een 
Telephoniſche Börſenberichte. | 
Magdeburg, 17 Ott Zuckerbericht. | 


Kornauder erl. don 92 EN 11,30 —11,40 

Kornzuder ext. non 88 Proz. Rend. a 10,65 10.95 
A . neues 10,8 ‚10.95 

Nachprobukte exrel. 75 Prozent Rend. 608,50 

Tendenz: ſtetig. 

Brodrafftnabe ı 23,5) 

Brodrafſinade II. 8 23,25 

Gem. Raffinabe mit Fan 23.75—24.00 


Gem Melis I. mit N25 22.75—22.87½ 
Tendenz: ruhig. 
u 1. Brodutt Ktanſtt⸗ 


a 9 Hımdurs per Okt. 10,85 Gd. 10,95 Ur 


ver Nov.⸗Dez. 10,97%, bez. 11,05 Br. 
Ato 5 ver Jan. März 11,27", bez. 11,39 Br. 
bto. ver April⸗ Mal 11.47% bez. und Br. 


Tendenz: Anfangs matt, Schluß beſſer. 
Breslau, 17. Okt. [Spirttuasdertcht.] 
52.50 M., 70er 32,70 M. Tendenz: niedriger. 


— 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 17. Olt. (Telear. Agentur B. Helmann, Satan) 10 
. D. 


b 16. 6 
Weizen behauptet Dypiritus flauer 


Oktober 50er 


do. Ottbr. 138 501188 25 70er loto one Faß 34 10 94 1 
do. Mat 146 751146 75 70er Oktb 37 49 37 U 
70er Novbr 87 30 87 60 
Roggen ſtill 70er Dezbr. 37 30 87 60 
do. Oktbr. 115 — 114 25] 70er Januar — — — 
do. Mat 121 50121 5 J 70er wat 88 30 88 80 
üböl feſter 50er loko ohne Faß 83 60 53 70 
do. Oktbr 45 200 44 400 Safer | 
o. Mat 44 30 43 A| do Oktbr. 115 —.115 “ 
Kündigung in Roggen — Wſpl N Ya 
Kündigung in Spiritus (70er 110,000 Ltr. (50er) —.— Ott. 
Berlin, 17. Oktober Schlußkurſe. N. v 1 
Weizen pr. Oktbõ ne. 138 50 138 25 
do. pr. Mai 147 — 146 75 
Roggen pr. Oktbbkte 115 — 114 50 
o e e a 7 121 5) 124 — 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) N. v.16. 
do. 70er loko ohne Faß. 34 — 34 10 | 
do. Oer Deb... „ 60 | 
bo. 70er Novbr. „„ 8743700 | 
do. 70er Desmbr . . . 7 40 37 0 
do. 70er Januar = —— ! 
bo. 70er ai 388 40 88 60 
do. 50er foto o. F. 5 69 53 70 
N.d 16 N.v 16 


A) 
Dt. 3 Reichs⸗Anl 92 39) 98 3“ Ruff. Banknoten 221 102929 9 
r. 4½ Konf. Anl. 104 90,104 9 [R. 4½% Bdk.⸗Pft 1.3 50,103 
3¼½% „, 103 701108 8 Ungar. 4% Goldr. 102 40,102 
do. 4% Kronenr 99 70 99 4 
0. 3½% do. Deſtrr. Kred.⸗Att. 3 243 201249 9 
be. 4% Rentenb 105 3 105 2 Lombarden 27 60 47 
de. 3%, / do. 108 611108 3 Disk.⸗Komma adi 3 228 10/28 8 
do. Prov.⸗Oblig. 101 50101 5 ö 
Neue Pol. Stadtanl 101 751101 9oſ[ondsſtimmimna 
Oeſterr. Banknoten 169 701169 7 befeftigent) | 
Oeſter. Silberrente 101 100101 10 


Oſtpr. Südb. E. S. A 97”— 96 601 Dortm. St.⸗Pu, La. 79 27/78 24 
Mainzdudwiahf. dt. 12 4 119 u Gelſenkirch. Kohlen 1856: 15 zu 
Marienb. Mlaw.do 84 40 85 nowrazl. Stei'nfals 59 25 59 ©) 
Polt Prinz Henry 8 25 81 25 Chem. Fabrik Milch 135 25/135 Pr 
Poln. 4½¼% Pobrf 68 60 68 7 | Obericl.Eif»Yand.A1 3 — 101 59 
Griech. 4 Goldr. 28 20 28 2 Hugger⸗Aktſer, 145 —141 10 
Italien 4% Rente 83 60 89 [Chem. Fabr. Ulnton 122 25/122 
do. 3 / Eiſenb.⸗Obl. t4 25 54 5% Ultimo: ! 4 
Mexikaner A. 1890. 95 50 95 10 It Mittelm E, St. A. 94 50 149 
Ruſſ. 4%é Staatsr. (6 5)| 66 4 Schweizer Ce/ntr. . 139 404 90 
Rum. 4% Anl. 1890 89 — 89 ic] Warſchau⸗Wi ener 269 5ʃ 269 
Serb. Rente 1885 69 80| 69 8“ Berl. Handel; sgeſell. 166 3,163 6 
Türten⸗Looſe 132 12 5%] Peutſche Banz küktien216 2216 91 
Disk.⸗Kommandit.228 227 1] Königs- und L aurah. 153 50151 9 
Bochumer G a 2025 50 


Kredit 249 25 Diskontor Kommandit 228 10 


© 17. Bt. (Tel B. Heimann, Bofen.), 
0 eqx. entur B. n, BO 
Weizen behauptet, | e 8 nied ri nf 
ehaupte piritus nied riger 
bo. OtteRubr. 187 — 100 —| ver date Ms 89 8004 
do. April Mat 144 — 144 — een 2 N) 
Roggen unverändert do. per orf 10 45] 10 
bo. Okt.⸗Novbr. 117 — 117 
do. April⸗Mal 122 50123 — 
2 . b 
do. r. 44 — 4 — ‘ 
do. April⸗Mal 44 2) 44 25 7 i 
Petroleum: loto verneuert Ufance *,, Bi2:03. , 
7 7 > 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen am 16 Oktbr. Mittaas 0.14 Meter | 
. 16. Morgens 0%, = 
„„ „ 17. Morgens 0.14 


